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Amtliches.
Landwirt sch o ft ti ch e r S e p l e m b er p re i s.

Zur Anregung eines sachgemäßen Fortschritts aus den
verschiedenen Gebieten des landwirtschaftlichen Betriebs soll
auch im Jahre 1912 der landwirtschaftliche Septemberpreis
zur Vergebung kommen . Für denselben gelten folgende
Bestimmungen : Der '— in einem nach der Leistung zu be-
messenden Geldbetrag nebst silberner Medaille bestehende -—
Preis ist für musterhaft geführte , vorzugsweise bäuerliche
Wirtschaften bestimmt , deren Betrieb mit Berücksichtigung
aller einschlagenden Verhältnisse den nachhaltigsten Reinertrag
anstrebt und der daher für die ähnlichen Verhältnisse der
Umgegend als Muster dienen kann . Die Bewerber müssen
in der Lage sein , die Ergebnisse des Betriebs durch eine
geordnete Buchführung oder wenigstens durch ausreichende
und zuverlässige Aufschriebe nachzuweisen . Die Bewerbungen
um den Preis sind spätestens bis zum l . Juli d . I . , von
einen! Beidericht des Oberamts und einer mit eingehender
Begründung versehenen Aeußerung des Ausschusses des
landwirtschaftlichen Bezirksveroins begleitet , bei der K . Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft cinzureichen . Die Zuerkcnnung
des Preises wird am 27 . September criolgen.

Tages-Rundschau.
Die Wahl prüf « n goto m m ission des Reichstags.

Die WahlprüfungSkommissio » des Reichstages
trat gestarrt zusammen , Fit die Prüfung einzelner
Wahlen wurde noch nicht emgerreten , sondern zu
nächst nur der Geschäftsplan sestgestellt . Man kam
überein , daß rasche Arbeit genracht werden soll.
Die Kommission wird daher wöchentlich drei Sitz¬
ungen abhalteu und es wurde einstimmig ein von
dem stellvertretenden Vorsitzenden Dr , Nenmann
Hofer (Fortschr . Vp . > gestellter Antrag , zürn Be¬
schluß erhoben : Die Wastlvrüsungs Konrmosion
wünscht , daß dieser Antrag an das Plenum als
schleuniger Antrag gesandt wird , und beauftragte
den Vorsitzenden , geeignete Schritte zu tun , um die
sen Wunsch zur Durchführung zu brinM . n . Am
nächsten Dienstag beg-nnt die Prüfung der ein¬
zelnen Wahlen , Hierfür sind zunächst 2 ! Man¬
date ans die Tagesordnung gesetzt, deren Gültig¬
keit besonders stark angefochten ist und bei denen
der Kandidal nur mit wenigen Stimmen Mehrheit
gesiezt hat . Unter den Li Abgeordneten , deren
Mandate zunächst der Prüfung unterliegen , befinden
sich 6 Konservative , 4 Nationalliberale , t '. Sozia!
demnkraten , 2 Reichsstarteiter , 2 Wilde ( einschließ¬
lich des Präsidenten Dr . Kämpf ) u . je ein Volkspar
teiter , Zentrumsabgeordneter , Pole und Welse,

Tie Frau in Haus und Bertis.
Die Ausstellung „Die Frau in Haus und Be¬

rus " ur Berlin ist das Ziel vieler Tausende , die
dort täglich bewundern und betrachten , was nn
zählige fleißige Franenhände geschaffen haben . Nun
gesellt sich zu der Tat das Wort , denn , die Ver¬
treterinnen aller großer deutschen FrmrenvereiniA-
nngeit sind in , der Reichs Hauptstadt zu einem gfro-
ßcu Franeutongreß zusammengsttreten , der gleich
bei seiner Begrüßung - und Eröffnung zu einer
machtvollen Kundgebung für die deutsche Frau sich
gestaltete . Der preußische Minister des Innern Dr.
Delbrück hob in seiner Ansprache hervor , daß die
Ausstellung „die Frau im Hause " in die erste
Reihe gestellt habe . Der Minister versicherte den
Kongreß auch bei der Erörterung des HinanStretenS
der Frau in Staat und Gemeinde , de ? Interesses des
Staates . Je größere wirtschaftliche und Joziate
Selbständigkeit die, Frau erlange , desto gerechter
werde sie in der Beurteilung der ihr gezogenen
natürlickfen Grenze, ', sein . Aus dem Kongreß sind
Vertreterinnen fast sämtlicher europäischer Staa
ten zugegen ; und bei den Begrüßungsansprachen
kam überall die volle Sympathie mit den Bestreb
ungen der denn Men Frcmeovereine zum Ausdruck.
In . einem großzügige !! Bortrage Legte Frau Elli
Heuß Knapp dar , welckfe „ Reformen in der Haus¬
wirtschaft " anzustveden seien . Die Rednerin forderte
eine berufsmäßige Ausbildung , der Hausfrau , da
unsere Zeit von der Hausfrau eine größere Gabe I

der Disposition , eine gewisse Warenkun -de und die
Fähigkeit des rechnerischen Einteilers verlangt . Des¬
halb wurde denn auch allgemein ein hauswirt-
sckrastlicher Unterricht in der Schute gefordert . In
einem zweiten Vortrage führte Frau Marianne We¬
ber ans , wie im einzelnen die HanSsranenarbeit
bewertet werden müsse.

Das Ableben des letzten Orattiers
hat überall die aufrichtigste Teilnahme erweckt , ob
schon, wenn je , beim Großherzog Wilhelm der Tod
als Erlöser kam . Am heutigen Donnerstag , wird
die Leiche von dem weltenttegenen Schlosse Berg
nach Luxemburg überMführt , wo sie im Palais
ausgebührt wird . Die eigentliche Beisetzung erfolgt
später in der alten Heimat des Großherzogs , tu
der Familiengruft in der mehr als l l OO jähri -Aen
Stadt Weilburg a , ü . Lahn , An dem feierlichen
Leichenbegängnis in Weilburg werden auch Depu¬
tationen verschiedener Städte des Nassauer Landes
teilnehmen . Mir der Großherzogin Marie Adel¬
heid , die bekanntlich am l 4 . Juni ds . Js . groß¬
jährig wird , besteigt znm ersten Mat , eine Fra » als
„ Großherzogin " einen Thron,

A us Elf « ß -L o Lhr in ge u
wird berichtet , daß dort die Bndgetkoinmisfio » der
Zweiten Kammer Beschlüsse gefaßt hat , die einen
Vorstoß gegen die Regierung bedeuten . Gegen die
Stimmen der liberal -demokratischen Fraktion wnr
den eine Reihe von Etats -Positionen gestrichen , die
insgesamt 214 000 Mk , ansmachen , ES handelt
sich NM die Streichung des Gnadenfvn .ds des Kai
sers und die Kürzung der dein Statthalter An¬
stehenden Repräsetttationsgelder mit je 100 000
Mark , ferner nin die Streichung des Geheimfonds
der Polizei mH 4 l 000 Mark und endlich um die
Frage der Verpachtung einer dem Kaiser vom
Lande zur Verfügung , gestellten Jagd , Diese Be¬
schlüsse erregen allenthalben Aussehen und es ist
bemerkenswert , daß sie durch das Handiuhandgeheu
von Zentrum und Sozialdemokratie zu
staute kamen,

Englisch -frauzösischi Betbrüd ; rungsfeste
sollen gekegpnttich der für die zweite Aprilwoche
in Aussicht genommene, : Enthüllung der Denkmäler
.König Eduards in Cannes und der Königin Viktoria
in Mzza gefeiert werden . Es handelt sich dabei
um eine möglichst eindrucksvolle Bekundung des
herzlichen Einvernehmens , der Entente cordiale,
zwischen den beiden Staaten , Gleichzeitig mit dem
französischen Mittelmeergeschwader soll eine eng.
lischt Division im Hasen von Nizza einlrefseu , Mau
verspricht sich in Paris die vorteilhafteste Wirkung
von dem brüderlichen Verkehr der Offiziere und
Mannschaften , Bor ^ e.der der beiden Monarchen
statuen will der Ministerpräsident Po in ca re als
Leiter der gesamten Veranstaltung , eine Gedenkrede
halten , Ueber die Vertretung des englischen Ho¬
fes bei der doppelten Zeremonie -erwartet inan
in allernächster Zeit bestimmte Zusagen . Die Pa
riser Blätter heben die hohe politische Bedeutung
der Doppelfeier mit um so stärkeren « Eifer und
Nachdruck hervor , je mehr sie wegen der Folgen
des Hatbaneschen Besuches in Berlin besorgt sind

Deutscher Reichstag.
Berlik , 28. Febr.

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um I .2ö Uhr.
Nach erfolgter Wahl von 6 Mitgliedern für die Reichs
schtüdcnkommission beginnt -das Haus die zweite Lesung de-
Etats beim Etat des Reichsamts des Innen : . Abg. Wurm
(Soz .) : Das Reichsamt des Innern ist das umfassendste
Gebiet. Es umfaßt alles von der Maul - und Klauenseuche
bis zum Wemgesetz , von der Nahrungsnüttelfälschung bis
zur Sozialpolitik . Zu verwundern ist, daß die große Masse
des Volkes ihren Unwillen über den Stillstand der Sozial¬
politik nicht schärfer zum Ausdruck gebracht hat . Ohne den
Druck von unserer Seile wäre überhaupt keine Soziatresorm
zustande gekommen . Arbeiterschutz und Sozialdemokratie

sind zur selben Stunde geboren . Niemals haben wir den
Standpunkt eingenommen : Alles oder nichts . Aber was
geschehen ist, schützt Deutschland vor Verelendung nicht . Jedem
sozialen Fortschritt ist eine starke Organisation nötig . In
unseren Anträgen und Resolutionen zeigen wir Ihnen den
Weg, ans dem die soziale Reform vor sich gehen soll . Mayer-
Kausbeuren (Z -) : Unser Exporthandel zeigt im letzten Jahre
Rekordzifsern und iveist ein so schnelles Entwicklungstempo
auf, daß wir unseren Hauptkonkurrenten England in nicht
zu ferner Zeit überflügeln dürsten . Unser Eisenexport kommt
dem Englands ziemlich nahe. Der Eleklrizitätswarenexvork
hat den Englands schon überflügelt. Der Anschluß des
preußischen Fiskus an dos rheinisch- westfälische Kohlensyndikat
ist volkswirtschaftlich so wichtig , daß der Reichstag daran
nicht vorübergehen kann . Die Preiserhöhung für Kohlen
bedeutet eine Mehrbelastung der deutschen Volkswirtschaft um
75 Millionen für das Jahr und kommt einer großen Kon¬
sumsteuer gleich , die zwar nicht voin Parlament gemacht ist,
wohl aber mit Zustimmung der preußischen Staatsregierung.
Wir hatten rin Reichspetroteummonopol für schädlich. Unter
de » ! hohen Diskontsatz leidet die Liquidität der Banken. Das
ist im allgemeinen Interesse bedauerlich . Die Lage im Innern
ist günstig . Die Einnahmen aus dem Güterverkehr steigen
gewaltig. Unsere Landwirtschaft hat trotz des Ausfalls an
Futtermitteln ein starkes Steigen des Rindviehbestandes zu
verzeichnen. Im Fleischkonsum sind wir dem englischen Volke
gleichgekommen. Unsere Wirtschaftspolitik hat glänzende Er¬
folge gezeitigt . Diese Wirtschaftspolitik ist die notwendige
Voraussetzung für die Sozialpolitik (sehr richtig) . Die Vor¬
bereitung der neuen Handelsverträge wird die vornehmste
Ausgabe des neuen Reichstags sein . Unsere Industrie ist
weit mehr belastet , als die des Auslands . Darum müssen
»vir darauf sehen, daß sie konkurrenzfähig bleibt . (Lebhafter
Beifall im Zentrum .) Pauli (kons ) : Die Heranziehung der
Fabrikbetriebe zu den Kosten der Lehrlingsausbildung ist
eine Frage von größter Bedeutung . Das Submissionswesen
muß baldigst reformiert werden . Bei den staatlichen Liefer¬
ungen müssen die Handwerkergenossenschaften berücksichtigt
werden . Die Regierung sollte kleinstädtische und ländliche
Unternehmungen durch Aufträge leistungsfähig machen . Die
Konsumvereine der Beamten dürfen sich nicht weiter aus¬
dehnen (Zuruf : Bund der Landwirte) . Ganz etwas anderes
ist es, wenn sich Genossenschaften bilden für Förderung der
Produktion . Jene Genossenschaften aber reißen den Detail-
Handel an sich zum Schaden des Mittelstandes (Lachen bei
den Soz .) . Tie Sicherung der Bauforderungen muß
weiter ausgebaul werden . Die sozialpolitische Gesetz¬
gebung darf nicht Halt machen . Unsere Arbeiter ver¬
danken ihre hohen Löhne unserer Wirtschaftspolitik. Die
Zollpolitik entspricht den Interessen des gesamten Volkes.
Morawski ( Pole) polemisiert gegen die Polenpolitik. Graf
Posadowsty (mild) : Der Mißmut des Volkes ist bei den
Wahlen übertrieben zum Ausdruck gekommen . Die Beamten
baben sich vor politischem Mißbrauch ihres Amtes zu hüten.
Die Gesetze müssen nach ihrem Geist ausgelegt werden . Die
falsche Auslegung des Reichsoereinsgesehes hat viel Bitter¬
keit im Volk hervorgerufen. Zu diesem Mißmut hat auch
die Steuerpolitik beigetragen , nicht die Steuern der Finanz-
reform, die zu Unrecht angegriffen ,verden , sondern der Um¬
stand , daß man in den letzten zehn Jahren dem Volke zu
häufig mit neuen Steuern gekommen ist . Deshalb muß
beim Etat größte Sparsamkeit walten . Um eine Besserung
der Wohnungsverhüttnisse herbeizuführen, muß das Groß¬
kapital für den Wohnungsbau interessiert werden . Für die
Beurteilung der Sozialdemokratie ist für mich das Erfurter
Programm maßgebend , wonach Privateigentum abgeschafft
werden soll (Widerspruch bei den Soz .) . Hat sich das Er¬
furter Programm überlebt, so haben Sie (zu den Soz .) doch
den Mut , dies den Massen zu sagen . (Unruhe bei den Sozi)
Von einer Proletarisierung der Massen kann keine Rede sein.
Der Arbeiter ist durch die Maschine in feiner Arbeit erleich¬
tert und gewinnt damit Zeit für seine geistigen Interessen
und für das öffentliche Leben . Für das schwerste Unrecht
halte ich es , daß der Grundbesitz um die Latifundien zu
vermehren , den Bauernbesitz aufkzust . Aeuhsrst bedenklich
sind die fortgesetzten Beamtenforderungen. Daß vom elsäß
ischen Landtag der kaiserliche Gnadenfonds gestrichen worden
ist, war ein politischer Mißgriff . Die Regierung muß einen
Ausgleich finde« zwischen den Notwendigkeiten des Staates,
den staatsbürgerlichen Pflichten jedes Deutschen und dem
Rufe nach erweiterter politischer Freiheit . Darauf wird die
Weiterberatung aus Donnerstag 1 Uhr vertagt . Schluß
gegen V - 7 Uhr.
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' In einer gestern abend ftattK ' sundencn
Sitzung des G e in e i n d e r a t s , die sich mit

Hotzverfäujen bcschäsligie , ivnrde an ' chließenü auch
zu einem Gegenstand Stettung genommen , der wei
tere Kreise interessieren dürste . ES handelt sich
» ni dai Grabgclittite , und das ?Ve. rsiWrngsrecht hier
Wer . Die Stellungnahme des hiesigen Stadtschnlt
heiße na in ls und des Gemeinderats geht aus dem

folgenden Schreiben hervor , das das Stadtschnlt
heißenaml an den Kircheiigemeinderat in dieser
Sache gerichtet hat . Es lauteti

» Die Krage der Zuständigkeit bezüglich des Gr ab ge¬
lalltes hat in den letzten - Jahren wiederholt zu Er¬
örterungen Anlaß gegeben, ohne daß eine grundsätzliche und
endgiltige Klarstellung erfolgt ist . Eine bestimmte Regelung
durch Gesetz oder Verordnung ist bis jetzt nicht erfolgt und
wo diese Frage berührt wird , geschieht dies in mehr als
dürftiger Weise. Es ist daher wohl mit Reckst anzunehmen,
daß die Entscheidung hierüber in den einzelnen Gemeinden
nach den tatsächlichen Verhältnissen zu erfolgen hat.

Hier liegen diese Verhältnisse ziemlich klar : Die Kirche
und die Kirchenglocken find Eigentum des Staates und von
diesem der Ev . Kirchengemeinde zur Benützung überlassen.
In gleicher Weise sind die Kirchenglocken der politischen Ge¬
meinde zur Benützung in bürgerlichen Angelegenheiten zur
Verfügung gestellt. Außer allem Zweifel befindet sich nun
der rein bürgerliche Charakter der Beerdigung Verstorbener.
Daß hiebei eine kirchliche Amtshandlung seitens Geistlicher
stattsindet , ändert an diesem Charakter nicht das Mindeste.
Ebenso kann das seit unvordenklichen Zeiten ortsübliche
Grabgeläute als ein rein bürgerlicher Akt angesehen werden;
unter keinen Umstände» jedoch ist dieser Akt ein rein kirchlicher.

Der Synodalerlaß vom 12 . Febr . 1880 , Kons. - Amtsbl.
VII , S . 2903 ff., sagt wörtlich : . Bezüglich des Grabgeläutes
hat die zuständige Ortsbehürde zu entscheiden"

, und ist hiebei
die Unterscheidung zu beachten, die dieser Erlaß zwischen
» Ortsbehörde " und » kirchliche Ortsbehörde " macht . Nach
Äesem Erlaß dürfte es keinem Zweifel unterliegen , daß hier
in kirchlichen Angelegenheiten die kirchliche Ortsbehörde (der
Kirchengemeinderat ) und in bürgerlichen Angelegenheiten die
bürgerliche Ortsbehürde (der Gemeinderat ) zur Entscheidung
über die Benützung der Kirchen- Glocken berufen ist.

Der Gemeinderat hat daher in seiner gestrigen Sitzung
ein stimm ig beschlossen , die Entscheidung über das Grab¬
geläute , als einen rem bürgerlichen Akt, kür sich in Anspruch
zu nehmen und bei der heute Nachmittag stattfindenden Be¬
erdigung des st Stationsnerwalters Gottlieb Baier das
volle Grabgeläntezu gewähren .

"

- Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen
in Li ebelsberg, OA . Calw » ich in Birke . ,
seid, OA . Neuenbürg . '

Schottinünzach , OA . Freudenstad ! , 28 . Febr.
Gegen üb junge amerikanische Forstleute , die sich
geoenwärlig zum Studium des deutschen Waldes
aus dem , ,Sand " aushotten , machten unter Führung
ihrer Lehrer einen Ausflug tu die Württemberg»
scheu Murgwaldungeu . Im Lause dieser Woche sott
nvcl ein zweiter Besuch ausgesührt werden.

' Neue » bürg , SO . Febr . In den letzten Tagen
ha : die Vereinbarung der Gemeinden Neuenbürg
und Gräsenhansen über die Bereinigung der bisher
zu Gräfe n Hausen gehörigen Parzellen Sensenfabrik,
Bahnhof , Reute und Ziegelhütte mit dem Gemeinde,
bezirk Neuenbürg die Genehmigung der K . Kreis
regieruna erhalten . Damit wird eine Angelegen

heit ihrem Ende zügesützn , die Jahr ? hindurch
die beiden Gemeinden beschäftigt hat und auch in
der Oeffentlichkeit viel erörtert worden ist . Schon
Anfang der 70er Jahre war ein Versuch der Ver
ernigung . gemacht worden , aber nicht geglückt . Mit
den genannten Parzellen , die unmittelbar vor den
Toren der Stadt Neuenbürg liegen , erhält die Stadt
Neuenbürg einen Zuwachs von 222 Seelen . Mt
Rücksicht aus die Stenerkräste des fraglichen Ge
biers har die Stadt Neuenbürg der Gemeinde Grü
senhansen eine . Abfindungssumme von 1.00 000 Mk . ,
ferner eine Enlschädigmrg , von 28 500 Mt . für die
Ueberlassung der WasserversorMingsanlage Zu lei¬
sten . Für die Weiterentwicklung der Stadt Neuen¬
bürg , für welche der bestehend, ' Zustand manche
Un zu trüg lichtesten im Gefolge , hatte und die durch
die . nahe MarknngsMenze von Gräsenhansen na¬
mentlich in ihrer baulichen Ausdehnung sehr ge¬
hemmt mar , ist diese Erweiterung ihres Gebiets
von hoher Wichtigkeit , während die Abtretung für
die . Gemeinde Gräsenhansen im Hinblick aus die
reichliche Entschädigung , keinerlei Einbuße bedeutet.
In Neuenbürg herrscht allgemeine Befriedigung
darüber , daß die lang schwebende Fragje ihre Lös¬
ung gefunden hat . -

* Hö-fcku, 20 . Febr . Am Montag abend fiel
das 2 einhalbjährige Söhnlein des Heine . Knüller
in die Enz und ertrank.

! j Nordstetten , 28 . Febr . In seinem Heimat
dorj , wo der Schriftsteller Berthold Auerbach vor
lOO Jahren geboren wurde , fand heule ein Fest-
ak : statt , zu dem die Teilnehmer ans den benach
barten Städten und auch von Stuttgart herbeioje
strömt waren . Ans dem israelitischen Friedhof
wurden unter Ansprachen und Liedergefäugen Lor
beerkränze niedergeleost . Am Geburtshaus dankte
der Schultheiß den Festgästen für ihr Erscheinen.
Daran schloß sich sodann eine allgemeine Feier,
an der auch Jnsstzrat Anerbach aus Berlin , Ver¬
treter der israelitischen Gemeinde und des Schwa
bischen Schillervereins , teilnahmen.

j ! Balingen , 28 . Febr . Aus den Aufruf des
SchuUheißeuamts und Pfarramts Margrethausen
zugunsten der durch die Rruschun .zen. Geschädigten
sind , wie verlautet , bis fetzt rund 2-0 nun Mark
ein gegangen.

st F-ischingen » OA . Haigerloch , 28 . Fe .br . Ein
imposanter Leichenzug bewegte sich heute Normst
lag einhalb i l Uhr durch unseren Oisolch des gräß¬
lichen Brawdunglücks vom Sonnlaz so berühmt ge¬
wordenen Ori zmn Kirchhof , um die noch Vor¬
gefundenen Leichen re she der sechs Rilalieder der
verunglückten Fanütte Linse,nuaun in ein gemein
saures Grab zu beerdigen . Die Klagen der '

her-
beigeeil eu Menschenmenge aus dem Dorf und den
Nachbargemeindeu waren , herzzerreißend.

* Stuttgart , 27 . Febr . Aus der König,Karls
Brücke wurde gestern abend ggeen . 8 Uhr von zwei
Individuen einem Herrn , den sie nach der Zeit
fragten , die Uhr entrissen. Die Räuber mach¬
ten sich rach davon und sind bis jetzt nicht er
mittest.

i Stuttgart -Ostheim , 28 . Febr . Ein junger
Schreiner namens Becker , der mit einem Dienst¬
mädchen verlob - war , hat sich vor einiger Zeit
hier eine Werkstatt gemietet und war dort mit der
Anscriignn -,--: der Möbel für den künftigen gemein
schriftlichen Hausstand beschäftigt . Er erhielt am

Sonntag mittag den Besuch des Dienstmädchens,
das im 2 . oder 8 . Mo -nat schwanger war . Das
Mädchen unternahm ob mit öder ohne seine
Beihilfe ., ist noch nicht festgestellt und wird sich
auch schwerlich seststetten lassen einen Abi re i
bnngsversuch mit einer offenbar zu starken Snb-
limatlösung . Die ätzende Wirkung war nach An¬
gabe Beckers derart , daß das Mädchen plötzlich tot
vom Stuhle sank . Das Ergebnis der Sektion des
Mädchens hat die Möglichkeit dieser Darstellung!
bestätigt . Der Schreiner ergriff dann , lote er an
gibt in der Verzweiflung, , einen Stechbeutel und
unternahm damit einen Selbstmordversuch , indem
er sich mehrere Stiche in die Herzgegend beibrachte,
sowie an den Pulsadern herumschnstt . Der Ver¬
such mißlang und Becker lag . nun vom Sonntag
nachmittag bis gestern in « seiner Werkstatt . Als
ein Bekannter ihn anssuchte und mehrmals an die
Türe klopfte , erhob sich Becker und öffnete . Noch
lebend wurde er in das Karl -Olgakrankenyaus -ge¬
schafft . Die Leiche des Mädchens wurde von der
Staatsanwaltschaft beschtagnahmt.

st Heilbronn , 28 . Febr . Die gestrige Meldung
von dem Tode des Schülers Beck war glücklicher¬
weise nnzu ' ressend . Im .Krankenhaus hat man gute
Hoffnung , ihn völlig , wieder Herzustetten.

st Ochsenbach , OA . Brackenheim , 28 . Febr . Im
Hostammerwald Baieracker hat Forstwart Riehle Sie
erste . Schnepfe aus dem Strich ge schoflem

st Kirchheim u. T . , 28 . Febr , ( Zur War¬
nung. Obgleich in kurzen Zeitabständen immer
wieder ans verschiedenen Teilen des Landes vor
Schwindlern gewarnt wird , die angssblich ans Be¬
stellungen von photographischen Vergrößerungen rei¬
sen , kommen immer » och Beirngsfätte vor , bei sol¬
chen , die nicht alle werden . So hat hier und in
den umliegenden Ortschaften ein derartiaer Rei¬
sender für eine angebliche Münchner Firma Be¬
stellungen erttgegengenommen , ließ sich l 2 Mk.
anzahlen und verschwand auf Nimmerwied -rsehen.
Ans Reklamation in München wurde den Geprell¬
ten die Nachricht , daß der Reisende früher dort
in Slellnng war , aber -wogM Betrügereien entlas¬
sen worden sei . Wer sich eine photograpbische Ver¬
größerung anserttgen lassen will , erhält sie bes¬
ser und billiger von einem ordentlichen Photogpa-
vhei ! im Orr . oder in der nächsten Stadt und weiß
dann auch wenigstens mit wem er es zu tun hast.

ß Mm , 28 . Febr . Nicht weniger -als 26 000
Knbitmc .ter Wall werden gegenwärtig in Neu Ulm
niedergeleat , um einen Durchgang mit Straße nach
dem Westen der Stadt zu schassen und Gelände für
den Ban von Einfamilienhäusern zu gewinnen-

Bcrcinsachungtn im Departement der Finanzen.

ß Stuttgart , 28 . Febr . Der Finanzaus¬
schuß beendigte heute die Beratung , der Verein¬
fachungen im Departement der Finanzen , er er¬
klärte sich einverstanden mit den Vorschlägen der
Denkschrift zur Zollverwaltung -, sowie , zum Kassen-
nnd Rechnungswesen . Bei letzterem wurde den:
Wunsch Ausdruck gegeben , daß der nach amtlicher
Auskunft längst ailsZearbeiteke Gesetzentwurf über
Schaffung eines Etatsgesetzes und eines Rechnungs¬
hofes mit dem nächsten Etat den Ständen vorgelsA
werden möchte , zumatz Vereinfachungen auf diesem
Gebiet erst mit der gesetzgeberischen Regelung die¬
ser Materie im Wesentlichen möglich sind . Von

Lesefrucht.

Zweifle an der Lonne Klarheit,
Zweifle an der Sterne Licht,
Zwettl '

, ob lügen kann die Wahrheit
Nur an der Liebe zivcille nicht.

Angelas Heirat.
Roman von L . G . Mob er ly.

(Fortsetzung I Nachdruck verboten.
ES mar wirklich , als ab ver Teufel selbst die Han>

rm Spiel habe , baß dieser Brief in diesem AugenblickRoll Sterns Hände gelangte . Und der Versucher stiistei
ihm zu , nun sei die Gelegenheit gefunden , die er >'
Tagen gesucht, nun brauche er sich nicht länger den Kr
zu zerbrechen , denn Waags Brief zeige ihm den einfach,'und besten , ja den einzigen Weg aus dem Dilemma R
lehnte sich in seine» Sessel zurück und lachte ein leise - hä
bches Lachen , das der früheren von Herzen kommend
Lustigkeit Sterns so wenig ähnlich sah , wie der Ausdri
seines Gesichts der liebenswürdigen Offenheit , die ianst üc
aus sprach.

°

„ Der Brief kommt wie gerufen, " sagte er und spraiauf , um mit hastigen Schritten im Zimmer hin und h
zu laufen , „ wie gerufen ! Ich hätte mir nichts Besserausdenrei , können , und wenn ich monatelang gegrüb,
hatte . Waag ist ein Mensch, der keine Skrupel keiiitt m
augenscheinlich befindet er sich in der grüßten Not . Da t
rr alles , wenn mau es ibm gm bezahlt , lind ich wer

;s ihn , gut bezahlen I Geld soll bei der Sache überhaupt
seine Rohe spielen ! "

Er warf sich wieder in den Sessel und las den Bries
roch einmal durch , wobei wieder das häßliche , leise Lachen
uilaiig . Das Schreiben lautete:

Haus Waag bei Heckholzhausen , Westerwald.

„Lieber Stern!
Ich hoffe. Du verzeihst einem vom Unglück verfolgten

Menschen , wenn er sich um der alten Bekanntschaft willen
— Freundschaft wage ich nicht zu sagen , denn ich fürchte,
Du betrachtest mich nicht mehr als Freund — an Dich
wendet . Ich befinde mich in der schrecklichsten Not — Du
wirft sagen , das sei nicht ungewöhnlich und nicht unver¬
dient — aber auf jeden Fall ist das Tatsache . Da nun
mein Haus hier über den nötigen Raum verfügt , so möchte
ich gern einen Kranken als Pensionär aufnehmen . Am
liebsten wäre mir ein Blödsinniger oder ein Verrückter,
denn auf die Behandlung solcher Leute verstehe ich mich.
Wenn Du vielleicht Gelegenheit hättest , mir jemand Passen¬
des zu schicken — natürlich einen , der gut zahlt , so würdest
Du Dir meine ewige Dankbarkeit verdienen . Dieses elende
Haus , das ich von einem aiten Onkel geerbt habe , liegi
so einsam , wie man sich

' s nur wünschen kann . Ich nenne
es ein gottverlassenes Loch, aber ich kann versprechen , daß
der Verrückte hier sicher sitzt , wenn ich ihn kriege , vielleicht
sicherer als ihn , lieb ist. Also sieh' zu, was Du tun kannst.

Mit besten Grüßen
Dein Robert Waag ."

„Es ist wirklich merkwürdig, " sagte Rolf wieder , „ wie
gut die Geschichte mir augenblicklich paßt , es ist fast , als
ob er geahnt hätte , was ich brauche .

"
Er notierte sich die Adresse ünd warf dann den Bries

auf die glühenden Kohlen . „Ein verbrannter Brief verräi
nicbts ." meinte er dabei . „ Es ilt immer das beste, wenn

man jede Spur verbrennt , auch die kleinste. Aber es paß
ganz ausgezeichnet , ich könnte gar nichts Besseres finden
Und wie gesagt , Geld soll keine Rolle spielen , ich hab 's ja
Gott sei Danks dazu ! Schade ist 's ja , daß ich nichts vor
Martens Geld in die Hand kriegen kan » , um seine Pensioi
und seine Pflege zu zahlen . Aber das ist natürlich „ ich
mögiich , wenn ich nicht sage , daß er hier ist , und das wii
ich natürlich nicht . Aber es tut nichts , ich bin ja kein
armer Mann und kann 's eine Zeitlang aushalten . Uni
die Sache ist es wert , ich zahle gern einen guten Prei .«
dafür .

"
Rolf erhob sich wieder , streckte sich, gähnte herzhas

und lachte , dann begab er sich zu Bett.

12. Kapitel.
Rolf Stern hatte Angela einen Schrecken eingejagt

den sie nicht so leicht verwinden konnte . Was das Ver
sprechen anbelangt , das sie ihm gegeben hatte , ihn anhörer
zu wallen , wenn Erich nicht zurückkehrte , so hatte sie e;
bereut , nachdem sie es kaum gegeben . Sie verbracht,
die Tage nach Rolfs leidenschaftlicher Liebeserklärung ir
einer Aufregung , die ihre Nerven zerrüttete und Frar
Blen , die ihr jetzt sehr freundlich gesinnte Haushälterin , ir
große Unruhe versetzte. ^

Angela hatte sich bei der ganzen Dienerschaft , Frar
Biey an der Spitze , außerordentlich beliebt gemacht , uni
wenn die gute Seele sah , wie ihre junge Herrin richelm
im Garten auf und ab wanderte oder mit teeren Auger
in die Landschaft hinansstarrte , ohne etwas zu sehen
daun tat ihr das Herz weh aus Mitleid mit dem armer
jungen Dinge . Sie ging sogar eines Tages so weit , das
sie der jungen Frau riet , sie dürfe sich nicht so sehr vor
der Welt abschiießcn!

„Sie sehen so bkah und elend aus , gnädige Frau, " sagt,
sie mit mütterlicher Fürsorge , die Angela Tränen in di«
Augen trieb . „Ich meine , wenn Sie vielleicht für oierzebr
Tage fortgingech das würde Ihnen gut tun . und Si<



weitergeyeudeu Zejltralisiüruug des Kassen
und Nechnungswesetts , hauptsächlich von einer "Zu-
rveisling der anrtSiAerichtlichen und oberamtlichen
Kassengeschäfte an die Kameralämter würde über
einstilnmeud niit der Denkschrift keine Vereinfachung
oder Ersparnis , sondern eher eine Erschwerung er
wartet . Dagegen wurde die tunlichste AuSdelm
img der Zulassung , des BankcherkS und Ueberwei
sungSVerkehrs , svlvie des Postüberweisungs und
PosischeckSverkehrs für die sämtlichen staatlichen Kas-
serrstellei , angeregs . Auf Anfragen aus der Mtte
deS Ausschusses über eine mögliche Abschaffung der
Reiuschrüst der Hauptbücher , über eine Berringe
rung der Zahl des Revisorenpersonals bei der
OberrechuungStnmmer , über Vornahme der Holz-
vertäu je ohne einen kameralamtlichen Beamten und
über eine eventuelle Verlegung der OberrechnungS
kammer nach ausloärts stellte der Fmanzminister
weitgehende BerüÄsichtiMurg der geäußerten Wünsche
und Anregungen in Aussicht , jedoch hänge dies
wesentlich von der Annahme und Gestaltung des
Gesetzentwurfes über einen Rechnungshof zusam¬
men und iusotange iei z . Z , eine wesentliche Aen
deruirg nicht wohl möglich , auch eine weitgehende
Rücksichtnahme aus das vorhandene akademische
Personal notwendig : grundsätzlich sei er für eine
Ueberiraguug der Rechnungsführung au den mitt¬
leren Dienst anstatt des akademischen : ferner wer
den zur Zeit praktische Versuche mit Holzverkäuseu
ohne Beiziehuug eines Kameralbeamten gemacht,
auch einer Verlegung des künftigen Rechnungsho¬
fes außerhalb Stuttgarts stehe er au sich sym
pathisch gegenüber , doch könne eine Entschließung
in dieser Frage erst nach Schaffung des Rech
nnttgshoses erfolgen . Bei der Organisation des
Bezirksdienstes brachte der Berichterstatter v . Balz
Klagen des mittleren Dienstes , zumal der Ober-
koulrollenre , über dienstliche Zurücksetzung vor , wor¬
auf der Fmanzminister aus die tatsächliche Un¬
richtigkeit einzelner Klagen , sowie aus die sehr
günstich - u Aussichten des mittleren Dienstes im
Gebiet der Rechnnngssnhrnnch des ganzen .Kassen-
dienstes , auch bei dem Mangel zweiter Beamten
in der Frage der Stellvertretung für den Ka
irrer a la m tZ vor stand , sowie bei Besetzung von Vor-
standsstetlen von Schätzungstommissionen in abseh¬
barer Zeit hinwies , jedoch die tunlichste Schon¬
ung des vorhandenen akademisch gebildeten , in der
Zahl in den letzten Jahren wie auch im Departe¬
ment des Innern erheblich zurückgegaugenen Per¬
sonals als ein Billigteitsgebot erklärte , eine grö¬
ßere Selbständigkeit der Eiberkontrollenre für ein
Keine Geschäfte werde in Bälde wie überhaupt eine
genaue Prüfung der Querelen sonne eine teilweise
Verbesserung für den mittleren Dienst eintrelem
Der Referent v . Balz beantragte , die Regierung
um Erwägung zu ersuchen , ob künftig bei den
Kameralämtern die Zahl der Stellen des höheren
Dienstes noch weiter eingeschränkt werden kann , und
ob im Dienstbetrieb der Kameralämter nicht eine
Vereinfachung dadurch zu erreichen ist, daß den
Beamten des mittleren Dienstes Dienstgeschäste zu
selbständiger Erledigung übertragen werden . Der
Antrag wurde einstimmig , angenommen . In der
Frage der Aushebung bezw . Zusammenlegung von
Kamera ! Linkern wurde , der Ansschußbeschluß bezug
lich der Qberäinter von der Mehrheit als prä-
jndizierend erklärt , da die Verhältnisse sowie die
Gründe für und wider in dieser Frage im wesent¬

lichen gleich lie-gen bei den Kameralämtern ivie bei
den Oberämtern . Der Referent beantragte , die Re¬
gierung zu ersuchen , im Hinblick aus den wegen
der Zusammenlegung , von Bezirksämtern im De
parlement des Innern gefaßten Beschluß von der
in Aussicht genommenen Ans Hebung , von Kameral
ämtern abznsehen . Die Redner der Konservati¬
ven und der Sozialdemokratie sprachen sich gegen
Sie präjudizielle Wirkung des früheren Beschlusses
ans und der Antrag v . Balz wurde mit 8 Ja gegen
4 Nein ( 8 Soz . Frh . Pergier v . Pengllas ) und l-
Enthaltungen (Walter , Wieland , Kraut ) angenom¬
men . Morgen : KnttdePartement.

Lus dem Reiche.
st Berlin , 28 . Kebr . Eine Versammlung von

mehr als 4000 Maßschneidern von Berlin und
Umgebung erklärte sich heute abend mit dem Be¬
schluß der Vertranensmännerversammlung einver¬
standen , am > . März früh in allen Maßgesch ästen
Groß -Berlins die Arbeit niederzulegen und
nur bei denjenigen Arbeitgebern weiterzuarbeiten,
die den Tarifvertrag Unterschrift lich anerkannt ha
ben . Die ledigen Ausländer haben sofort das Ge¬
biet von Groß -Berlin zu verlassen , die ledigen
Inländer habeil ein von der Lohnbewegung , nicht
betroffenes Gebiet aüszusuchen.

Tie definitive Wahl des Reichstagspräsidinms.
* Berlin , 28 . Febr . Der Seniorenkonvent des

Reichstags hat heute beschlossen, die definitive
Wahl des Präsidiums am 8 . März vorzn-
nehmen . l.

Ausländisches.
II Wie «, 28 . Febr . Die Neue Freie Presse meldet aus

Kanea: Seit vorgestern ist die Situation sehr schwierig
geworden . Ei » drohendes Massakre ist nur durch die Energie
und Kaltblütigkeit der Gendarmerie hintangehalten worden.

ff Alexandrowsk, 28 . Febr . Während einer Konferenz
orthodoxer Missionare, Anhänger der Stundiftensekte im
hiesigen VolkShaus feuerte ein Unbekannter Revolverschüfse
ab und rief Feuer . Das sehr zahlreiche Publikum, das von
einer Panik ergriffen wurde, stürzte sich aus den Fenstern
und Türen , wobei viele verletzt wurden.

ff Omsk , 38 . Febr . Auf dem Wege von Koklschetaw
nach PelropawlowLk wurde eine Gruppe von zwölf Häft¬
lingen vom Schneesturm überrascht . Zwei Soldaten der
Begleitmannschaft sind erfroren, ein Häftling ist verschwunden.

ff Faro (Portugal ) , 28 . Febr . Ein Schlepper stieß
gestern abend bei der Barre bei Alvor mit dem kleinen
Kanonenboot „ Faro " zusammen . Dieses sank. Sechs
Mann , darunter der Kommandant und der zweite Offizier,
sind ertrunken.

Zur Bergardeiterbetvegmrg i» England.
II London, 28 . Febr . Noch immer legen viele Berg¬

arbeiter die Arbeit nieder , bevor über den Generalstreik ent¬
schieden ist . Wie es heißt , feiern bereits über 100000 Mann,
darunter 20060 , die heute morgen in Terbyshire in den
Ausstand getreten sind.

Dtt Mwisch-MWe Krieg.
II Rom , 28 . Febr . Die Agsnzia Stefan ! meldet aus

Tripolis von gestern : Hier treffen andauernd Flüchtlinge
ein. Heute morgen kamen 27 Personen mit Rindern und
Hammeln an . 12 Männer , die mit Mausergewehren be¬

waffnet waren, übergaben den italienischen Offizieren des
Postens von Sehe! ihre Waffen und die Munition . Nach
einer Meldung wurde eine andere Gruppe von Familien,
die sich mit einer Viehherde auf dem Wege nach Tripolis
befand , am 33 . von Türken angegriffen, die durch ihr Ge¬
wehrfeuer 2 Personen löteten, 3 verletzten und das Vieh mit
sich nahmen. Die Bewegung unter den Arabern , die dahin-
zirlt, sich unter den Schutz der Italiener zu stellen, wird
zweifellos jetzt infolge der Besetzung des Merghebhügels noch
stärker werden, denn dieser gewährt den Arabern zum Meere
hin einen weitausgebreiteten Landstreifen , welchen die Italiener
gegen Angriffe der Türken und Araber gesichert haben. Die
Araber von Djebel, die seit längerer Zeit schon unter ita¬
lienischer Flagge Kriegsdienste zu tun wünschten , sandten ihre
Familien als Unterpfand ihrer Treue nach Tripolis . Von
diesen Arabern wurde nun eine Truppe von 120 Mann ge¬
bildet , die von 5 eigenen Befehlshabern und 5 Unterbefehls¬
habern unter Leitung eines italienischen Leutnants von den
Alpenjägern kommandiert wird.

II Tripolis , 28 . Febr . Die letzte Nacht ist auf der Höhe
von Mergheb ruhig verlausen. Alle Verwundete, deren Zu¬
stand es zuließ , sind aus das Hospitalschiff Regina Jtalia
gebracht worden. Die Arbeiten zur Herrichtung und Ver¬
stärkung der eroberten Stellung schreiten rüstig vorwärts.

Dir RtvolM» i» Chi»«.
II Hankau, 26 . Febr . Ei» Teil der Truppen von Wut-

schang hat gemeutert . Während der letzten Nacht hat ein
Gefecht zwischen den meuternden und den treu gebliebenen
Soldaten stattgesunden . Die großen Stadttore sind geschloffen.
Die vor Hankau liegend«: ausländischenKanonenboote haben
Befehl bekommen , sich für alle Fälle in Bereitschaft zu halten.
In Hankau fit die Ordnung nicht gestört.

Handel und Nerkehr.
' Altensteig-Stadt , 29 . Febr - Bei dem am 38 . d . M.

abgehaltenen Stammholzverkaus, wobei zum Ver¬
kauf kamen 218 Stück Forchen mit 283,97 Fm . , 18k Tannen
mit 175,01 Fm . und einem Taxpreis von 9303 Mk. 60Pfg .,
wurden 11485 Mk. 05 Pfg . -- 123,4 Prozent erlöst . An-
geböte bei den Forchen von l35,2 —135,3 Prozent, bei den
Tannen 109 113,5 Prozent . Käufer : Krauth u . Co. in Höfen.

II Stuttgart -Waugen , 38 . Febr . (Baum markt .)
Auf dem heute hier abgehaltenen Baummarkt brachten die
Mitglieder des hiesigen Gartenbauvereins und der Obstbau¬
vereine ihre selbstgezogenen Erzeugnisse zum Verkauf. Be¬
zahlt wurden für Aepfel - und Birnhochsiämme 1—1,20 Mk.,
für Spaliere 60 Pfg . bis 1 Mk, , Pfirsichstämme 1—1,20 Mk.
per Stück und für 100 Stück Johannisbeeren 6— 10 Mk.,
Stachelbeeren 8— 10 Mk. , für Himbeeren 3—4 Mk. Die
Zufuhr war sehr reichlich und der Verkauf ging äußerst
lebhaft,

Verantwortlicher Redakteur: L . Lank, Altenfteig.
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e«ic
würden Ihre Sorgen ein bißchen vergessen . Kou „ rer
Sie 's nicht möglich machen , guä ' Frau , dat Sie so er
Wochener zwei verreisen täten ?"

Angeln blickte dankbar in Frau Bleys gutes Gesicht, ab«
sie schüttelte den Kopf.

„Rein , - nein," sagte sie , „ich kann nicht von hier fort
Ich bin allerdings in großer , großer Sorge , aber fort
gehen kann ich nicht, denn wenn mein Mann Nachricht
schicki , oder , wenn er gar selbst kommt , dann ist es natür¬
lich , daß ich hier fein muß .

"
„ Natürlich, gnä ' Frau , dat kann ich sehr gut begreifen,

dar Sie den Herrn hier erwarten wollen," erwiderte die
gute Frau , „ aber seh 'n Sie mal , liebe gnädige <xiau,
wenn der Herr mal plötzlich kommen lut , und erfindet sie
so blaß und elend, dann freut er sich auch nicht . Es
würde ihm doch am liebsten sein , wenn er Ihnen recht
frisch und gesund finden täte , dat glaub ' ich doch sicher,
lind da dacht '

ich, wenn Sie en paar Wochen nach Berlin
könnten gehen zu Ihre Freunde und sich ein bißken er¬
holen und aufheitern . dat wäre dat beste , und tele¬
graphieren könnt' ich Sie ja gleich, wenn Herr Martens
ffial plötzlich wiedertommen sollte .

"
Aber Angela schüttelte immer noch den Kopf, und bei

dem Gedanken an Berlin ergriff sie ein Schauder . Nach
Berlin fahren, hieße Rolf Stern öfters sehen , als es hier
in Grauberg wahrscheinlich war , und sie hatte geradezu
Angst davor , ihn wieder zu treffen. Die Sehnsucht nach
Liebe und Vertrauen , die seine leidenschaftlichen Worte zu¬
rrst in ihr erweckt hatten , waren längst einem Gefühl des
Grauens und der instinktiven Abneigung gegen ihn ge¬
wichen . Sie haßte sich geradezu , daß sie ihm das Ver¬
sprechen gegeben hatte , das er ihr abgerunge » .

„Ick werde ihn bitten , mir mein Wort zurückzugeben,"
dachte sie bei sich , nachdem Frau Bleu sich zurückgezogen
hatte . „Ich kann Herrn Stern das Versprechen nicht halten.
Ach, hätte ick es ihm doch nur nie gegeben ! Es war
Summ und verächtlich von mir. aber ich war so einsam.

ach , so schrecklich einsam . Ach Erich , Erich komm ' zurück
;u mir!

Sie befand sich gerade in einem sehr abgelegenen Teil
des Parks , und sie rief die letzten Worte laut hinaus.
Aber es kam keine Antwort auf ihren Ruf . Es war einer
ihrer Lieblingsplätze im Park , der Ort , wohin sie sich immer
flüchtete, wenn sie sich nach Ruhe sehnte, eine kleine Tannen¬
gruppe aus einem niedrigen Hügel an der Grenze ihres Be¬
sitztums . — Wenn sie sich hier an einen Baumstamm lehnte,
schweifte der Blick weit hinaus über die Landschaft : aber
heute verspürte sie keine Lust , die Schönheiten der Natur
zu bewundern : weder die nahen Wälder , nach die Hügel
in der blauen Ferne zogen sie heute an , denn ihr Herz tat
ihr so weh, als ob es brechen müsse, und selbst die Natur,
die sie sonst so sehr liebte, tonnte sie nicht trösten, ihr
Kummer und ihr Elend waren zu groß.

Kein menschliches Wesen war in der Nähe , das auf
Angelas schmerzerfüllteu Nus hätte antworten können,
nur in den Zweigen hinter ihr erklang das ängstliche
Piepen eines Vogelpaares , das in Angst um seine Jungen
war . Aber Angela dachte nicht daran , ihnen Leid zuzu¬
fügen , sie war selbst viel zu tief bekümmert und sah
aus , als wenn sie Hilfe sehr nötig hätte . Ihr armes
blasses Gesicht mit den abgemagerten Wangen und den
großen tiefliegenden Augen ließ sie noch kleiner erscheinen,
als sie es in Wirklichkeit war , und als ein vorübergehender
Herr sie erblickte, nachdem sie das Tannenwäldchen verlassen
und nach dem Eingang zu gegangen war , fuhr er ordent¬
lich zusammen, dann zog er höflich aber kühl den Hut und
dachte dabei, was für eine überzarte Erscheinung Erich
Martens ' Frau doch sei.

Als Angela den Mann im Heckenweg erblickte, er¬
rötete sie tief und erwiderte seinen kühlen Gruß mit einem
ebenso kühlen Neigen ihres Kopfes. Dann schien sie von
einer plötzlichen Eingebung erfaßt zu werden, und ohne
zu bedenken , daß sie nichts auf dem Kopf hatte als ihre
rotblonde Haarkrone , riß sie eilig das Tor aus, rannte aus

den Weg und rief der immer schneller verschwindenden
Gestalt nach : „Einen Augenblick , Herr Geheimrat , o bitte,
warten Sie einen Augenblick , ich möchte Sie etwas fragen ."

Beim Klang ihrer Stimme drehte Vierling sich aus dem
Absatz um und kam zurück zu ihr . Liber es war etwas
Abwehrendes in seiner Haltung , als ob er es ungern
täte , und die junge Frau , die es merkte , reckte ihren hübschen
Kopf noch etwas stolzer hoch.

„Sie haben mich gerufen, Frau Martens, " sagte der
Geheimrat mit eisiger Höflichkeit, „ kann ich irgend etwas
für Sie tun ?"

„Jawohl, " erwiderte sie , und ihre Stimme klang gar
nicht aufgeregt , sondern ganz ruhig , „ jawohl , Herr Geheim¬
rat , Sie können etwas für mich tun . Bitte , sagen Sie mir
ganz offen , ob Sie alle Hoffnung aufgegeben haben, j«
wieder von meinem Mann zu höre» , und ob Sie immer
noch an dein Glauben festhalten, daß er ein gemeiner
Landesverräter ist ?"

Mit dem stolz zurückgeworsenenKopfund dem Strahlen¬
kranz, den die Sonne um ihren goldblonden Kopf wob,
sah sie berückend schön aus , wie sie erwartungsvoll zu Vier¬
ling aufsah.

„Nehmen Sie es nur nicht übel," erwiderte er zögernd,
„aber das ist eine Frage , die ich lieber nicht mehr mi«
Ihnen erörtern möchte . Wen » ich Ihnen irgend etwas
mitzuteilen hätte , würde ich Sie benachrichtigt haben , wenn
ich irgendeine Hoffnung hätte , würde ich selbstverständlich
mit Ihnen darüber gesprochen haben , aber ich fürchte , ich
habe weder eine Hoffnung noch eine Nachricht für Sie,'

„Sie glauben also , daß Erich für immer verschwunden
ist, daß er niemals nach Deutschland oder zu mir zurück-
kehren wird ?"

Angelas Stimme zitterte nicht bei diesen Worten
aber ihre Augen glänzten von unuergossenen Tränen , unk
ihre Lippe» bebten.

Fortsetzung folgt.



Altcnsteig.

Sozialdemokratischer Verein.
A« Smot»s , de» Z. Mrz, «»chMtW W Z llhr
finde! in der Wirtschaft zum „Hirsch" dahier eine

össeMe MsmsxumlW
statt.

Thema : „Die verstossrue Reichstagswahl «nd die jetzige
politische Lage im Reich.

Reierent : Otto S r e i » » i a n e r aus Stuttgart.
Der Vorstand.

Altensteig.
Ein jüngerer, tüchtiger

Bierdkliier
findet Stelle bei

Wrmbrrrfter , z . Schwanen«

l «Küferlehrttng
Gesuch.

mir » eis « Vlrcd «. 61« mit vr . Veneovi -» 8 «1t«npvl ^ er

„ Leknsskönig"
U«v »,ct >«n iit.
XUeinix. N,drIIi. »Utk 6,5 vorrüxlicdeii Scdudkelt«» „l ' rinvlta"
Lnrl tten 1ner,f »dnt »i«, tiM ftit , OSppilixen.

Ein aufgeweckterJunge
findet gute Lehrstelle sahne

» Lehrgeld ) bei

H . Martini . KöftrmeiStr
Göppingen.

Klasse H'
1.

ill IV V VI Summe
Fm.

Summe
Stück

Langholz !l01,08 186,63 113,02 26,25 11,88 6,88i448,11 382

Sägholz ! 4,98 3,47 — 7,45 7

Leitfaden der praktischen Desinfektion.
Asm Gebrauch für Desinfektoren , Krankenpfleger « . Krankenpflegerinnen

von Obermedizinalrat Or . Scheurlrn.
Preis geh . 80 Pf . In Leinwand geb . »0 Pf.

Die Vorschriften zum Schutz der
Bauarbeiter in Württemberg.

Zum Gebrauch für die Ban arbeitet u . die weiteren Kreise der Interessenten.
Geb . 40 Ps.

Volkstümliche Rechtsknnde Rc . 2.

Die GerneindewahLen in Württemberg.
Anleitung für die Vornahme von Gemeiaderats- und Bnrgerausschnß-
« ahlen in den kleineren Städten und Landgemeinden (Gemeinden bis

10 OW Einwohnern)
ZusammenzeftM von Schultheis; Seidel in Murr. — Geh. 40 Pf.

Die Verpachtung der Gemrindejagd
nach dem Wttvil . Jagdgesetz vom 27 . Oktober 1866.

Von I)r . zur. W . Noemer . Geh. Mk . 2 —

Die kvreektioneüe Vachhaft auf Grund der
Ueberweisung an dieLandrspolizeibehürde,

mit besonderer Verücksichiigung der Verhältnisse
in Württemberg.

Von 1> . für. Heinrich Münzenm ai er . - Geh . Mk . 2 .50.

Zu beziehen durch die W . Rieker ' sche Bnchhdlg . , L . Laut , Alte«steig.

Büchenbronn bei Pforzheim.

kll°
Suche auf 1 April oder Ostern

ein Mädchen im Alter von 17 bis
30 Jahren . Ein Mädchen , das schon
gedient bat, wird bevorzugt , andere,
die noch nicht gedient haben, sind
nicht ausgeschlossen.

Frau Leins, zum Büren.

Aitenfteig.
Bringe mein Lager in

Kau- , Schnupf-
und

Rauch Tabaken
verschiedener Fabrikate

in empfehlende Erinnerung , ganz
besonders mache ich auf die neue
Sorte Schnupftabak

, » w « VZO« tz>rt6V"
in Gläschen zu 10 Pfg . (feinster
Ersatz für Schmalzler) aufmerksam

L . W . §utz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Kvedkn

vklieis
ermvlen über »! ! fiurodsohiaAovctö
Urkolge . l 8, 24, 36,86 u . mskr tote
Untlen sinä fisills Ksltonkoit . Haus
tisreu uasedüfil . I)vs« 6 .50, 1 .—,
1 50, « 6 .— A . in äsr Apolksks.

Ussk

Brrrreck.

Tie Freih . vo » Güitüngen ' fche Gntsherrschast verkauft
aus Kegelshardt Abt . Ti .fendach l Schlag ) — ca . 2 Kur . von Station.
Berneck entfernt — folgendes

aufbereitete Nadelstammholz
(380 Fi -, 3 Ta . , 6 Fo .) Lang - nnd Sägholz " S8S Stück
mit 48 >2,8 >G Fest IN. und zwar:

Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K. Forstwart Combe
in Berneck vorgezeigt . Die Verkaufsbedingungen find die staatlichen.
Gebote wollen , in ganzen und Prozenten der 1912er Taxpreise aus
gedrückt, auf das ganze Quantum in einem Los , wohlverschlossen und mit
der Aufschrift versehen : » Gebot auf Stammholz " bis

Mittwoch, « . März d. z ., »xchmilW z «Hk
an Freiherrn Konrad von Gültlingen , Stuttgart , Nrbanstraßs 34!
— Fernsprecher 2737 — eingereichl werden.

WlttWhle -Wmtll
: : : : in schöner Auswahl : : : :

empfiehlt die

W . Nieltkr '
schr NurMmiölung.

Md

'tzAF

Ggeikhansen.

— AU
empfehle ich in schöner Auswahl

Vettbarchents , Drill, Damast, Sattn Augusta , kölsche
sowie schöne , doppelt gereinigte

I Kaltenbach.
XL . Auch übernehme ich das Unfertigen guter Bette « bei-

reeller Bedienung und billigster Berechnung.

» « xM« x,,

N»n »donnicit jeäerreit suk äar
stkönste rmä billigste
Familien -Witzblatt

V . Ki8ikkr
'8ed8 öllMruekMi

. lt . ItMlü , LlteirstsiK.

S » ft iW6v— ! 9VV6 tsnk xrassso
Noppei :<ckr»»Vrs Hsr

» 4» ^

« S »

° Negg enäorker - LläNer!
L Manchen Ä> G Leitlchrist kür ttumor unä Kunst p
^

-§> vreNeMkrUck lZ Nummern nur M. 3 .— «D
^

!? Abonnement bei alten Smkkrnälmiaen unck 8
u psgrnllslten . verlangen Lie eine Srsttr-Prode- «r
z nuw.mer vom vertag. Nüncken , rkestinerlft. 4 ! w

^ Kein Veiucker cier 5kaäk Müncken ^
H iol -.tc xr versäumen , che in üen Näumen «er lleäaktion ^
« ^bestincrltrahe 47>u ockincttilre. äußer« interellante UL ueilung von or-gmslreiibnungnr 4er dleagen -korfer -SILfter 8
k ru belickrtigen . ^
^

MM käalick: geollnet. kintritk kur jeUermann frei ! - WA A
LL» «kLL » »s U - N » LSLLLLSS

LrrWlurM Sükik?« KLss'
r;

l ?esws . -- VsrrLgflshs Verpiiegusz- kdkekri«» « ksk »ntimk ssmsMgr
! zrvk kilenkVoek. — l chMzip vsnnsrs

r»gr >»ok kariös
tsriumki dal« Lgasias

W. Wvkv?, Llrenswig
flrrirrtr »rr«

Goftordene .
'

Dornstetten : Friedrich Bochinger,
Fuhrmann , 74 I.

Zavelstein : Hugo Wiedenmayer,
Kaufmann, 64 I.

LiebenzslI : Jakob Fass , alt Löwen-
wirt, 8l I.

Mm : Jakob Hägele, Privatier , 81 I.
Reutlingen : Anna Leuze, Frl.
Stuttgart : Luise Garniser, geb.

Schleicher . 75 I.
Stuttgart : Fanny Kiefer, geb.Schmid.

« Äsche « erste « » » -

von

ür«eIi 'Lriil
kür jeüev ösäsrk

ll
s v

6 rsrh nis '«vrtts ^ tsMh^ iz

kitiigst gsstettte prsiss

prompt «^» reelio ksäienung
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